
Wann wurden die ersten Karten geschaffen und zu welchem 
Zweck? Welche Vorstellungen von der Welt bilden Karten ab und 

inwiefern haben sie den Lauf der Geschichte geprägt? 

In diesem reich bebilderten Buch nimmt Philip Parker Sie mit 
auf die spannende Reise durch die Geschichte der Kartografie. 

Anhand der wichtigsten kartografischen Werke und ihrer 
Entstehungsgeschichte zeigt er auf, wie sich die Kunst der 

Kartenerstellung über die Jahrhunderte entwickelt und die Welt, 
wie wir sie kennen, Gestalt angenommen hat – von den ersten 

Versuchen antiker Zivilisationen, die Welt zu verstehen, über die 
ersten Seekarten und Atlanten im späteren Mittelalter bis hin zu 

den digitalen Kartierungssystemen von heute.
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{ 6 }    Einführung

Einige kurze (und vermutlich qualvolle) Stunden lang trug der griechische Held 
 Herakles das ganze Gewicht der Welt auf seinen Schultern. Im Austausch dafür, 
dass er den Titanen Atlas für eine gewisse Zeit von dieser unerträglichen Last er-

löste, stahl dieser für Herakles die goldenen Äpfel der Hesperiden, die der Held brauchte, 
um die elfte seiner zwölf Aufgaben zu erfüllen. Aus diesem alten Mythos leitet sich das 
Genre der Bücher ab, die das ganze Gewicht unseres Wissens über die Welt in ihren 
 Seiten tragen.

In diesem Buch geht es um den Ursprung und die Entwicklung des Atlas, von seinen 
frühen Anfängen mit den ersten Versuchen im fünften Jahrtausend v. Chr. (also lange vor 
der Herakles-Geschichte), die Welt von Anatolien, der Levante und Mesopotamien zu 
kartieren, bis zu den digitalen Kartierungssystemen von heute, die in Sekunden eine 
Karte nach Maß erstellen können, wofür ein ausgebildeter Kartograf einst Monate ge-
braucht hätte.

Karten waren schon immer ideologisch befrachtet. Die allerersten waren Versuche, die 
Welt zu verstehen und so zu organisieren, dass sie für die Betrachtenden Sinn ergaben. So 
ist die um 600 v. Chr. entstandene babylonische Weltkarte (S. 13) keine exakte Beschrei-
bung eines Geländes und auch kein Hilfsmittel für die Navigation – für solche Zwecke 

EINFÜHRUNG

UNTEN

Statue des Atlas mit der Welt 
auf den Schultern,
Kolkata, Indien

RECHTS

Frontispiz, Atlas sive Cosmo-
graphicae, Gerardus Mercator, 
Ausgabe von 1595

Das erste Werk, das sich selbst 
explizit «Atlas» nennt.
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wurden Karten erst viel später entworfen. Stattdessen rückt sie kühn die Heimatstadt 
ihres Erscha� ers in die Mitte der Welt. Noch im 19. Jahrhundert klang diese Geisteshal-
tung nach, als britische Kartografen in kräftigem Rot die gewaltige Ausdehnung ihres 
Empires hervorhoben. Karten waren Ausdruck von Glauben, Macht und Ein� uss, lange 
bevor sie als Versuch gesehen wurden, die Wirklichkeit abzubilden.

Handel und Reisen gehörten lange zu den wichtigsten Triebfedern für die Kartierung 
der Welt. Im Laufe der Zeit verliehen Daten, die von Händlern, Pilgern und Abenteurern 
gesammelt wurden, den Karten zusätzliche Struktur (auch wenn mittelalterliche Karto-
grafen keine Bedenken hatten, ihren Karten fantastische Elemente wie hundeköp� ge We-
sen, Drachen und Riesen hinzuzufügen). Kartensammlungen in Form von Itineraren, 
Ansichten und Plänen von Städten und Einzelkarten von Ländern oder der Welt (voran-
gebracht durch die europäischen Entdeckungsreisen ab dem 15. Jahrhundert) kamen 
dem Ziel, die ganze Welt in einem Buch darzustellen, schon näher, erreichten es jedoch 
nicht ganz.

Zu dieser Entwicklung kam es erst Mitte des 16. Jahrhunderts, als Navigatoren 
nach einer praktischeren Form detaillierter Kartierung verlangten, die 
sie in den Händen halten konnten (statt sie entrollen zu müssen). 
Fortschritte in der Druckkunst und die Begehrlichkeiten einer 
wachsenden Klasse von Lesekundigen mit Geld trugen ein 
 Übriges zur Verö� entlichung der ersten Atlanten bei. Das 
� eatrum Orbis Terrarum («Schauplätze des Erdkreises», 
S. 114) des holländischen Kartografen Abraham Ortelius, ver-
ö� entlicht 1570, war der erste moderne Atlas. Er bestand aus 
einer Serie regionaler Karten, die den jüngsten Wissenszuwachs 
mit dem altehrwürdigen System des antiken römischen Geogra-
fen Ptolemäus verknüpften, und das alles eingebunden zwischen 
zwei Buchdeckeln. Bald gesellte sich ein europäischer Atlas hinzu, 
verö� entlicht von Gerardus Mercator (S. 110) (der mit seiner 
 Erarbeitung einer Projektion zur Darstellung der gekrümmten 
Erdober� äche auf einer � achen Karte zum vielleicht berühmtes-
ten aller Kartografen wurde), der erstmals das Wort «Atlas» auch 
im Titel trug.

Der Ortelius- und der Mercator-Atlas läuteten ein goldenes 
Zeitalter für Atlanten ein. Kartografen aus den Niederlanden und 
aus Italien erstellten eine immer größere Vielfalt, von großen 
Weltatlanten wie dem des Ortelius bis zu praktischen Naviga-
tionshilfen und den ersten Atlanten, die sich auf ein bestimmtes 
� ema konzentrierten; meist waren das Karten, die die Bibelge-
schichte oder die Geschichte der klassischen Antike illustrierten. 
Zu den holländischen und italienischen Pionieren gesellten sich 
bald deutsche, französische und britische Kartografen, während 
die Erben anderer alter Kartogra� etraditionen wie die osma-
nischen Türken, das Mogulreich und die Ming- und Qing-
Dynastie ihre eigenen Versionen erstellten. Viele davon 
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 hatten einen praktischen Nutzen, andere waren Kunstwerke oder dienten dem Ausdruck 
von Macht – kein Werk wohl eindrucksvoller als der Klencke-Atlas (S. 143), den ein 
 holländischer Händler Karl II. bei seiner Wiederbesteigung des britischen � rons 1660 
überreichte. Mit seinen unhandlichen Maßen von 1,75 × 2,30 Meter im aufgeschlagenen 
 Zustand brauchte es sechs Leute, um das Werk zu bewegen.

Eher praktische Überlegungen trieben die Hinwendung zu einer moderneren Form 
der Kartierung voran. Die Grundlage waren wissenschaftliche Landesvermessungen, die 
ab dem 17. Jahrhundert ein Netz von Grundlinien und Dreiecken über Staatsgebiete, al-
len voran Frankreich, legten. So entstanden Landeskarten mit einer Präzision, die sich 
ihre Vorgänger nur ein Jahrhundert zuvor nicht hätten träumen lassen. Diese Landesver-
messungen und ihre Ergebnisse, etwa die der British Ordnance Survey, erhalten in den 
letzten Kapiteln dieses Buches immer mehr Raum, genau wie die vielfältigen Möglichkei-
ten, wie Karten eingesetzt wurden (und dann in Atlanten zusammengefügt wurden). 
Diese ersten thematischen Atlanten dienten historischen oder biblischen Zwecken, aber 
mit dem Fortschreiten der Drucktechnologie und des Transports umfassten sie bald alles, 
von Schienennetzen bis hin zu Krankheiten (und im 20. Jahrhundert dann fast jedes 
� ema, das sich gra� sch darstellen ließ).

Die größte Herausforderung der langen Vormachtstellung der Atlanten in der Welt 
der Kartogra� e kam aus einer zunächst unwahrscheinlichen Richtung. Die allerersten 
Computerkarten der 1960er-Jahre waren primitiv und grobschlächtig, und die verwen-
dete Technologie schien sich eher dafür zu eignen, Informationen in Datenbanken zu 
speichern, als sie der Ö� entlichkeit zu präsentieren. Die Verbreitung des Internets in den 
1990er-Jahren und das Aufkommen von immer ausgeklügelteren Smartphones im frühen 
21. Jahrhundert veränderten dies alles. Schon bald waren Karten von fast jeder Region 
nur wenige Klicks entfernt und drohten den gedruckten Atlas über� üssig zu machen.

Doch auf eine Weise hat die neue Form des Atlas ein Problem gelöst, das der argenti-
nische Schriftsteller Jorge Luis Borges aufwarf, als er in einer seiner Kurzgeschichten über 
ein Reich nachsann, in dem Kartogra� e so hochentwickelt und detailliert geworden war, 
dass eine Karte des Reiches im Maßstab von nahezu 1:1 bestand und so gewaltig war, 
dass sie eine ganze Provinz abdeckte. Borges’ Traum ist nun kein Traum mehr. Wir kön-
nen die ganze Welt erfassen, ohne wie Atlas oder Herakles ihr Gewicht auf uns zu neh-
men oder die unmögliche Karte zu erstellen, die Borges sich vorstellte. Heute tragen wir 
die ganze Welt in der Hosentasche mit uns herum. Zwar bleiben die Fragen, wem die 
Daten gehören und wie Technologieunternehmen sie darstellen oder bearbeiten, weiter-
hin o� en, doch unterscheiden sie sich in gewisser Weise nicht von den ideologischen Ent-
scheidungen eines babylonischen Kartenschreibers in der Antike oder den Bemühungen 
der spanischen Krone im 16. Jahrhundert, sensible Informationen über ihr neues Reich 
auf dem amerikanischen Doppelkontinent davor zu schützen, in die Hände ausländischer 
Kartografen zu fallen. Diese Kontroverse wird es wohl so lange geben, wie es noch Karten 
gibt und Menschen, die sie lesen können.

Der Atlas ist keineswegs tot, sondern im Gegenteil allgegenwärtig.

LINKS

Europa, � eatrum Orbis 
Terrarum, Abraham Ortelius, 
1570
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RECHTS

Weltkarte nach Ptolemäus’ 
zweiter Projektion, Geogra-
phia, um 150 (Cosmographia
von Nicolaus Germanus, 
1482)
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RECHTS

Ebstorfer Weltkarte und 
 Details, 1230er-Jahre 
 (Ausgabe von 1891)

Dank des gewaltigen Ausmaßes 
des Originals, das aus 30 anei-
nandergenähten Schafshäuten 
bestand, konnte der Kartener-
steller eine Fülle von religiösen 
Anspielungen unterbringen. 
Die Himmelsrichtungen wer-
den durch Kopf, Arme und 
Füße Christi angezeigt, was die 
Karte symbolisch zum Körper 
Christi macht. Osten liegt 
hier oben und Westen unten 
(Europa unten links), und 
den Ehrenplatz in der Karten-
mitte nimmt Jerusalem mit 
dem Motiv der Auferstehung 
Christi ein, der gerade sein 
Grab verlässt.
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von Kalif al-Ma‘mūn (reg. 813–833) gegründeten Bait al-Hikma («Haus der 
Weisheit») im Zentrum, wo zentrale Werke wie Ptolemäus’ Geographia ins 
Arabische übersetzt wurden und wo rund ein Jahrhundert später auch 
Strabons Werke Bekanntheit erlangten. Als Teil dieser Schatzkiste der 
klassischen Gelehrsamkeit übernahmen die arabischen Gelehrten die 
griechisch-römische Tradition der Kartogra� e und bauten sie aus. 
Das umfasste sowohl die Erstellung herkömmlicher Karten als auch 
die von Himmelskarten, wie an der herrlichen Kuppel im Bad des 
Wüstenschlosses Quṣair ’Amra aus dem 8. Jahrhundert mitten in 
der jordanischen Wüste deutlich wird, in denen sich die Gäste in 
einem römisch inspirierten caldarium unter dem Sternenhimmel des 
Nordens entspannen konnten.

Die islamische Welt hatte ihre eigene Version der griechischen 
periploi, der römischen Itinerare und der christlichen Missionarshand-
bücher entwickelt, die Routen für Pilger auf dem Weg zu heiligen Stätten wie 
Jerusalem oder Mekka au� ührten. Das Kitāb al-Masālik wa-l-Mamālik («Buch der 
Wege und Provinzen»), um 846 von   Ibn Chordadhbeh erarbeitet, der als Leiter des Post-
wesens in Bagdad diente, besteht aus Routen durch die gesamte islamische Welt ein-
schließlich Entfernungsangaben und reicht sogar noch weiter bis nach China. Doch ob-
wohl das Buch hätte genutzt werden können, um eine Karte nach Art der Peutingerschen 
Tafel zu erstellen, enthält es keine. Eine Weltkarte wurde unter al-Ma‘mūn angefertigt, 
von der es in aller Bescheidenheit hieß, sie sei besser als alles vor ihr, und die auf einem 
griechischen Modell wie dem von Macrobius basierte und ebenfalls Klimazonen enthielt 
(die die arabischen Gelehrten aqalim nannten).

Eher in ptolemäischer Tradition standen die Karten im Kitāb ṣūrat al-arḍ («Buch über 
das Bild der Erde») des Mathematikers   al-Chwarizmi (um 780 bis um 850), der uns durch 
die Latinisierung seines Namens in Algorismi indirekt den Begri�  «Algorithmus» schenkte. 
Nach Art seines alexandrinischen Vorgängers enthält das um 820 entstandene Buch Tabel-
len mit über 2400 Ortsnamen und ihrer Lage anhand von Längen- und Breitengrad. Unter 
den Karten in dem einen erhalten gebliebenen Manuskript des Werkes (um 1037 kopiert) 
� ndet sich auch eine des Nils, auf der Ptolemäus’ irrige Annahme wiederholt wird, dass 
die Nilquelle in den sagenhaften «Mondbergen» liege (die in al-Chwarizmis Version eine 
doppelte Ausführung der Zu� üsse des Nils wie Klauen zu ergreifen scheinen).

Auf der Darstellung der Ausdehnung der islamischen Welt und der Routen, auf 
denen sie sich durchqueren ließ, lag das Hauptaugenmerk der al-Balḫī-Schule, der wich-
tigsten islamischen kartogra� schen Tradition. Ihren Namen verdankt sie dem persischen 
Gelehrten Abū Zaid al-Balḫī, der zu Beginn des 10. Jahrhunderts wirkte. Über ihn ist so 
gut wie nichts bekannt und keine seiner Karten blieb erhalten, aber sein Werk wurde so 
oft imitiert, dass er heute als Vater der islamischen Kartogra� e gilt.

Zu diesen Imitationen gehören auch die faszinierenden Karten, die der Geograf 
  al-Iṣṭaḫrī um 930 für sein Kitāb al-Masālik wa-l-Mamālik («Buch der Wege und Reiche») 
erstellte. Die nur aus späteren Kopien bekannten Dokumente sind anders als alle voran-
gegangenen Karten (und auch anders als alles, was für knapp ein Jahrtausend noch folgen 
sollte): Statt aus sorgfältig eingezeichneten Örtlichkeiten bestehen al-Iṣṭaḫrīs Karten aus 
einer Reihe von Itineraren, wobei die Stationen in Quadraten oder Kreisen aufgeführt 
werden, farbkodiert nach ihrer Eigenschaft als Stadt oder geogra� sches Merkmal. Die 

LINKS UND OBEN

Hereford-Karte, um 1280–
1290 (links), farbverstärkt, 
2010; (oben) Ausgabe von 
1956

In der Detailansicht des Nil-
deltas (oben) � nden sich einige 
der vielen fantastischen und 
exotischen Tiere dieser Karte, 
darunter auch Einhörner und 
Alraunen – menschenförmige 
Wurzeln, die beim Ausgraben 
angeblich schreien und Un-
fruchtbarkeit heilen oder den 
Verstand rauben können.
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UNTEN

Katalanischer Weltatlas, 1375

Verwendung vierer sich kreuzender Rumbenlinien, die die erste Windrose bilden und die 
vier Himmelrichtungen weisen, eine wichtige Innovation im Katalanischen Weltatlas. 
Den Rang als einer der am häu� gsten reproduzierten Atlanten aller Zeiten brachten ihm 
jedoch die letzten beiden Doppeltafeln ein, die Asien und Afrika abbilden. Die Kartogra-
fen waren eindeutig von Marco Polos Reiseberichten beein� usst (die inzwischen schon 
80 Jahre alt waren), und die Karte ist großzügig mit herrlichen Miniaturillustrationen 
solcher Erzählungen versehen, sowohl von Polo als auch von anderen Reisenden. Kublai 
Khan (oder Holubeim, wie er auf der Karte genannt wird) wird östlich der Berge darge-
stellt, westlich davon scheint ein gekrönter Alexander der Große mit einem ge� ügelten 
Teufel zu plaudern (der Legenden zufolge die Tore zum Gebirge gegen die Feinde des ma-
zedonischen Königs bewacht). Polos vage Beschreibungen der chinesischen Geogra� e – 
die einige zeitgenössische und spätere Kritiker zu der Annahme führte, dass er niemals 
tatsächlich dort war und dass er alle seine Reiseberichte aus Bibliotheken und den Erzäh-
lungen anderer Reisender zusammengeschrieben hatte – spiegelt sich in der einigermaßen 
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ungeordneten Verteilung der 29 chinesischen Städte wider, die im Katalanischen Welt-
atlas namentlich aufgeführt sind, und in der Wiederholung seiner Behauptung, es gebe 
7 549 Inseln im Südchinesischen Meer. An den äußersten Rändern bedient sich der Kar-
tograf sogar noch haarsträubenderer Geschichten: Südostasien ist von Meerjungfrauen 
bevölkert, über eine Insel mit Namen Iana (möglicherweise Java) herrscht angeblich eine 
Königin, und es tauchen schwarze Riesen auf, die mit Vorliebe weiße Eindringlinge 
 fressen.

Der Teil der Karte, der Afrika zeigt, steht auf noch wackeligeren Füßen – hier greift 
der Kartograf auf Informationen zurück, die über die arabischen Handelskarawanen, die 
Salz, Gold und Sklaven durch die Sahara transportierten, nach Spanien eingesickert wa-
ren. Es war noch zu früh für die portugiesischen Expeditionen, die später Seerouten um 
den Kontinent erö� nen sollten. Ein früher Pionier ist allerdings an der Westküste darge-
stellt, wo ein kleines Schi�  auf den Wellen tanzt – der Beschriftung nach das von Jaume 
Ferrer, «der am Tag des heiligen Laurentius [10. August] 1346 die Segel in Richtung Rio 
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de Oro setzte». Ob Ferrer den Gold� uss fand, den er suchte, ist unbekannt, da er spurlos 
verschwand und praktisch alles, was wir von ihm wissen, diese Notiz im Katalanischen 
Weltatlas ist und dass er in Palma de Mallorca geboren wurde.

Das wohl berühmteste Bild im Atlas jedoch ist das von Mansa Musa (gest. 1337), der 
zwischen 1312 und 1337 über Mali herrschte. In seinen Händen hält er etwas, das wie 
ein großes Goldnugget aussieht, eine Anspielung auf seinen großen Reichtum, da sein 
Königreich links und rechts der wichtigsten Goldhandelsroute lag. Malis Herrscher waren 
zum Islam übergetreten, und Musas Pilgerfahrt nach Mekka 1324 verscha� te ihm nach-
haltige Aufmerksamkeit der Außenwelt. Die Opulenz seiner Reise katapultierte ihn in der 
ö� entlichen Wahrnehmung auf einen Platz irgendwo zwischen Dichtung und Wahrheit. 
Seine Karawane durch Nordafrika war praktisch eine mobile Stadt, bestehend aus 
60 000 Pilgernden, Wachen, Trägern, Köchen, Marketendern und 12 000 jungen Sklaven 
in silbernen Gewändern, von denen 500 mit goldenen Stangen in den Händen dem 
Haupttross vorausritten, um Siedlungen auf dem Weg von Mansas Herannahen zu unter-
richten. Als der Tross schließlich Kairo erreichte, hatten die Ausgaben des malischen Kö-
nigs so schwindelerregende Höhen erreicht, dass der Goldpreis unvermittelt erst in� atio-
när anstieg und dann abstürzte.

Zwischen den Fabeln und den geogra� schen Fakten � ndet sich aber auch eine Portion 
Wunschdenken. Im Südosten Ägyptens bezeichnet eine Beschriftung auf der Karte den 
«Kaiser von Äthiopien und des Landes des Priesterkönigs Johannes», der angeblich über 
die Christen von Nubien herrscht. Die Suche nach diesem schwer zu fassenden Herrscher, 
den westeuropäische Monarchen und Abenteurer für einen nützlichen Verbündeten gegen 
die wachsende Macht der muslimischen Staaten an Europas Grenzen hielten, war einer der 
Beweggründe für die Missionen von Johannes de Plano Carpini und Wilhelm von Rubruk 
(siehe S. 40). Sie diente auch als Inspiration für die Reisen des Franziskaners Odorich von 
Portenau in den 1320er-Jahren, der über Täbris und Hormuz nach Persien, Indien, Cey-
lon, Südostasien und schließlich bis nach Zaitun in China reiste. Er behauptete, unterwegs 
sowohl das Reich des Priesterkönigs Johannes als auch die Hölle selbst bereist zu haben. In 
Wirklichkeit entzog sich der Priesterkönig Johannes nach wie vor jedem Zugri� .

VON LINKS NACH RECHTS

Die Seidenstraße; Mansa 
Musa; Priesterkönig Johannes; 
Alexander der Große, Kata-
lanischer Weltatlas, 1375
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Im Gepäck eines Reisenden aus dem Osten befand sich ein Gegenstand, der auf die 
Richtung, den die europäische Gelehrsamkeit und Kartenerstellung einschlug, einen weit-
aus größeren Ein� uss haben sollte als der � eberhafte Wunsch, den Priesterkönig Johannes 
aufzuspüren. Während die Westeuropäer noch im 13. Jahrhundert geglaubt hatten, im 
Osten militärische Unterstützung � nden zu können, hatte sich ein Jahrhundert später die 
Situation ins Gegenteil verkehrt, und als das Osmanische Reich sich ausdehnte und das 
byzantinische zurückwich, schickten die byzantinischen Herrscher immer verzweifeltere 
Bitten an ihre Verwandten im Westen, einen neuen Kreuzzug zu starten oder wenigstens 
irgendeine Art von Expedition, um sie zu entlasten. Sie gingen sogar so weit, eine Wie-
dervereinigung der griechisch-orthodoxen mit der römisch-katholischen Kirche vorzu-
schlagen, die sich im Großen Schisma von 1054 voneinander gelöst hatten; angesichts der 
klerikalen Galligkeit, auf die bisher jeder Kompromissvorschlag auf beiden Seiten gesto-
ßen war, war das ein beachtliches Angebot. Der byzantinische Gelehrte Manuel Chryso-
loras (um 1350–1415) wurde 1390 von Kaiser   Manuel II. Palaiologos auf eine solche 
Mission geschickt. Chrysoloras hinterließ bei seinen vergeblichen diplomatischen Be-
mühungen einen solchen Eindruck, dass er 1396 eine Einladung von Coluccio Salutati 
erhielt, dem Kanzler von Florenz. Chrysoloras sollte an der Florentiner Universität 
 Griechisch lehren. Es war ein kühnes Vorhaben, da seit über 700 Jahren niemand in 
Norditalien mehr die klassische Sprache hatte lernen können, aber Chrysoloras förderte 
eine Gruppe talentierter Studenten, einschließlich Männer vom Format eines Leonardo 
Bruni, der eine Schlüsselrolle dabei spielte, das Feuer der Florentiner Renaissance anzufa-
chen. Vor allem aber hatte er eine Ausgabe von Ptolemäus’ Geographia im Gepäck. Diese 
enthielt auch eine Weltkarte und 26 Regionalkarten, die um 1295 anhand von Ptole-
mäus’ Angaben für Breiten- und Längengrade erstellt worden waren. Das Werk hatte eine 
elektrisierende Wirkung auf die westliche Kartenerstellung – mindestens einmal wurde 
der Text 1406 ins Lateinische übersetzt und die Karten etwa ein Jahrzehnt später eben-
falls. Die Kartenschreiber waren nun nicht mehr an die mittelalterlichen Konventionen 
der mappae mundi gebunden (auch wenn man sagen könnte, dass sie sich stattdessen den 
ebenso einschränkenden Konventionen des alten Alexandriners verp� ichtet fühlten).
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von Überschwänglichkeit Nord- und Südamerika tiefgrün eingefärbt (während der Rest 
der Welt farblos bleibt) und so das atemberaubende Ausmaß der neuen Entdeckungen 
unterstrichen. Die Küste Nordamerikas ist eher rau und zerklüftet, die von Südamerika 
recht unbestimmt, doch die Inseln in der Karibik verraten den hohen Wissensstand, der 
in weniger als einem Jahrzehnt der Entdeckungen zusammengetragen wurde.

Auf Kolumbus’ Entdeckung folgten weitere spanische Expeditionen, aber auch Versu-
che der Portugiesen, sich wenigstens einen Teil der Neuen Welt zu sichern. Sie behaupte-
ten, dass sie laut dem 1479 geschlossenen Vertrag von Alcáçovas Anspruch auf alle Län-
der südlich der Kanaren hätten (was das gesamte Territorium in Amerika einschließen 
würde, das die Spanier gerade zu kolonialisieren begonnen hatten). Spanien widersprach 
vehement, und der Streit zwischen den beiden Seefahrer-Großmächten wurde erst durch 
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den Vertrag von Tordesillas beigelegt, der 1494 unter der Schirmherrschaft von Papst 
 Alexander VI. geschlossen wurde und eine Linie 370 Legua westlich der Kapverden zur 
Trennlinie zwischen den beiden Hoheitsgebieten bestimmte. Alle westlich davon ent-
deckten Länder sollten an die Spanier fallen, alle östlich davon den Portugiesen zugespro-
chen werden. Es war daher vielleicht kein Zufall, dass der portugiesische Seefahrer Pedro 
Álvares Cabral (1467–1520) im April 1500 ausgerechnet in Brasilien anlandete, das auf 
der portugiesischen Seite der Tordesillas-Linie lag. Die bereitwillige Zustimmung zu den 
Vertragsbedingungen könnte sich daraus erklären, dass sie bereits von der Landmasse 
wussten, die dort lag.

Andere Herrscher waren bald neidisch auf die oder zumindest besorgt wegen der 
potenziell gewaltigen neuen Landgewinne durch Spanien und Portugal. Der rührigen 



{ 150 }  Der Atlas wird vielfältig

RECHTS

Weltkarte, Atlas Maritimus, 
John Seller, 1675



Der Atlas wird vielfältig  { 151 }  





Die Blütezeit der imperialen Kartogr afie  { 213 }  

 eingehegt war. Obwohl sie erst in jüngerer Zeit in Form von Sammlungen verö� entlicht 
wurden, bilden sie zusammen eine außergewöhnliche Dokumentation der wechselnden 
Landschaft Großbritanniens.

Die Landschaft wandelte sich aber auch noch in anderer Hinsicht. Zu den früheren 
Poststraßen, die die Kartografen des 17. und 18. Jahrhunderts dokumentiert hatten, 
 kamen neue Transportmittel, Kanäle und ab den 1820er-Jahren auch Eisenbahngleise. 
Großbritannien ver� el dem Eisenbahnwahn, als immer mehr Strecken vom Parlament 
genehmigt wurden (Ende 1843 waren bereits rund 3000 Kilometer Gleise in Betrieb). 
Die allerersten Eisenbahnkarten mit dem wachsenden Schienennetz wurden 1838 von 
James Drake publiziert, einem Ingenieur aus Birmingham, und zeigten die Strecken der 
Eisenbahngesellschaften London & Birmingham sowie Grand Jun� ion, die zwischen 
London und den Midlands operierten. Bald darauf erschienen auch Eisenbahnkarten in 
Irland; ebenfalls 1838 wurde der zweite Bericht der Eisenbahnbeauftragten verö� entlicht, 
die vom Parlament mit der Untersuchung beauftragt worden waren, wie man mit der 
neuen Transporttechnologie in Irland umgehen und ein zentralisiertes Netz aus dem 
Chaos der Strecken machen könnte, die bereits existierten, sowie denen, die von verschie-
denen Eisenbahngesellschaften geplant wurden. Die Eisenbahnkarte dieses Berichts, be-
gleitet von einer geologischen Karte (ver-
mutlich zur Unterstützung der Ingenieure, 
die schwieriges Gelände für die Strecken 
ihrer Auftraggeber meiden wollten), zeigte 
ein Schienennetz, das noch in den Kinder-
schuhen steckte, jedoch wenig überraschend 
bereits von der zentralen Drehscheibe Dub-
lin aus nach außen führte.

1851 folgte eine tatsächlich landesweite 
Eisenbahnkarte von Zachary Macaulay 
vom Railway Clearing House (das gegrün-
det wurde, um den Reisenden beim Navi-
gieren durch die verwirrende Vielfalt der 
Fahrkarten rivalisierender Unternehmen zu 
helfen). Bereits 1829 verö� entlichte George 
Bradshaw (1801–1853) seine Map of the 
Canals, Navigable Rivers, Rail Roads etc. in 
the Midland Counties of England («Karte 
der Kanäle, schi� baren Flüsse, Schienen 
etc. in den Midland-Grafschaften Eng-
lands») und begann zehn Jahre später zu-
dem mit der Herausgabe monatlicher 
Eisenbahnfahrpläne, ergänzt durch Karten 
des Schienennetzes. Mit ihren gelben Buch-
deckeln waren sie bis zur letzten Ausgabe 
1961 bald ein allgegenwärtiges Hilfsmittel 
im Schienenverkehr.
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